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Motorrad-Gottesdienst
  Rund um die Kirche
11:30 Uhr: Gottesdienst – anschließend Ausfahrt
Mittags: Steaks und Würstchen mit Brötchen
Nachmittags: Kaffee und Kuchen
Es laden ein:  Ev. Dekanat Biedenkopf-Gladenbach;
 Ev. Allianz Angelburg-Steffenberg

24. Juni 2018

Gönnern

24. Juni 2018

Gönnern

24. Juni 2018

Gönnern

24. Juni 2018

Gönnern
1. MoGo1. MoGo1. MoGo1. MoGo
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Gottesdienst zur Einschulung
Dienstag, 7. August 2018

18.00 Uhr
in der Ev. Kirche Lixfeld
mit dem Chor der Grundschule
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Offene Kirche bleibt geschlossen

Wegen Vandalismus muss die Lixfelder Kirche leider vorerst geschlossen blei-
ben. Randalierer hatten im Innenraum gewütet, weshalb es nicht mehr verant-
wortbar ist, die Kirche offen zu lassen. Die Abendmusik in der Offenen Kirche 
wird aber weiterhin an jedem ersten Samstag im Monat stattfinden.

Als Maßnahme zur Bekämpfung des zunehmenden Vandalismus rund um Kir-
che und MLH wurden Videokameras installiert, um den Tätern auf die Spur zu 
kommen.
 

Verlängerung des Verwaltungsauftrages von Pfarrer Simon

Da der Dienstauftrag von Pfarrer Simon bis zum 31.07.2018 befristet war, musste 
dieser verlängert werden. Einem entsprechenden Vorschlag der Kirchenleitung 
stimmte der Kirchenvorstand zu. So wurde weiterhin der Verwaltungsdienstauf-
trag für die Pfarrstelle Lixfeld bis zum 31.12.2019 an Pfarrer Simon erteilt. Wie es 
danach weitergeht ist abhängig von den Entwicklungen innerhalb unseres De-
kanates und vor allem der Ausgestaltung des Kooperationsraumes Oberland, 
dem unsere Kirchengemeinde angehört.
 

Erstellung einer Pfarrdienstordnung

Der Kirchenvorstand hat gemeinsam mit Pfarrer Simon eine Pfarrdienstordnung 
ausgearbeitet. Diese regelt die Arbeit des Kirchenvorstandes und die Aufga-
ben des Pfarrers in unserer Kirchengemeinde. Somit dient sie als Leitfaden für 
die Gestaltung unserer Gemeindearbeit.
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Auflösung des Rätsels der 
April | Mai 2018-Ausgabe

Karl-Heinz Krug aus Lixfeld

Ja, für das Foto hatte mich meine 
Mama besonders schick gemacht. 
Ich durfte meine bunte Kette und 
mein Armband tragen. Gut, dass On-
kel Albrecht schon einen eigenen 
Fotoapparat hatte, mit dem er mich 
in der Wiese knipste. Onkel Albrecht 
brachte mir auch immer Erdbeeren 
aus dem „Trebboch“ mit.

Ich wuchs mit meinem Bruder in Fre-
chenhausen auf. In unserem Haus 
wohnten außerdem noch meine El-
tern sowie die Schwester und der Bru-
der meines Opas.

Vater hatte einen kleinen Betrieb und 
Mama war zuhause. Unser Haus wur-
de zweimal umgebaut, 1958 abgeris-
sen und wieder neu aufgebaut.

Gerne hätte ich den Beruf der Näherin 
erlernt, das war mein Traum, der sich 
aber leider nicht erfüllte. Nach dem 
Hauptschulabschluss arbeitete ich im 
Haushalt und in einer Wäscherei in Dil-
lenburg.

In der Jugendstunde, die ich fast 
immer besuchte, lernte ich meinen 
Mann kennen, der mich 1961 zum 
Traualtar führte. Von wegen Hoch-
zeitsreise; während seines Hochzeitur-
laubs half er seiner Schwester mit Ha-
cke und Schippe das Fundament für 
deren Haus auszugraben. Wir zogen 
in das Elternhaus meines Mannes und 
bewohnten zunächst zwei Zimmer.

Uns wurden drei Kinder und zwei En-
kelkinder geschenkt. Mein Mann ist lei-
der schon verstorben und ich wohne 
immer noch in dem Haus, was wir im 
Laufe der Jahre um- und angebaut 
haben.

Zu meinen Hobbys gehört das Hand-
arbeiten und Singen und das Bedürf-
nis, einfach für Andere da zu sein und 
helfen zu können. Ich würde gerne ein 
Instrument beherrschen, kann es aber 
leider nicht.

Nun ratet mal, wer ich bin

Gewinnerin:

Regina
Hoffmann

aus
Lixfeld

Rätsel

Wer bin ich?
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Bitte geben Sie Ihren 
Lösungsabschnitt bis 
zum 22.07.2018 ab.

Viel Spaß beim Rätseln.

Die/der Gewinner/in wird vom Redaktionskreis ausgelost. Sie/er erhält einen Sachpreis.

Lösung: _______________________________________________________________________

Absender: Name _________________________________  Ortsteil ___________________________

Bitte 
ab-

geben

Rätsel



20 Konfirmation 2018

1. Reihe v. l.:  Yannick Gabel, Madita Maria Schneider, Anna Schneider, Josephine Schmidt, Franz-Cornelius Achenbach
2. Reihe v. l.:  Maximilian Weber, Leon-Alexander Falz, Robin Meißner, Chris Connor Strathmann, Noèl Amand Dostalek, Herr Pfarrer Simon

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlässlich unserer 
Konfirmation bedanken wir uns recht herzlich!
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1. Reihe v. l.:  Yannick Gabel, Madita Maria Schneider, Anna Schneider, Josephine Schmidt, Franz-Cornelius Achenbach
2. Reihe v. l.:  Maximilian Weber, Leon-Alexander Falz, Robin Meißner, Chris Connor Strathmann, Noèl Amand Dostalek, Herr Pfarrer Simon

Foto: Wolfgang Hermann

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlässlich unserer 
Konfirmation bedanken wir uns recht herzlich!
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Veranstaltungstermine für die Ausgabe August/September bitte bis 
zum 20. Juli abgeben. Vielen Dank.

KiGo 
Frechenhausen
In den Sommerferien fin-

det kein KiGo statt.
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Pfarrer Simon hat Urlaub vom 
08.07. bis 28.07.2018. Vertre-

tung übernimmt 
Frau Pfarrerin Frenzel, 

Telefon:  0151 43200985



23Kinderseite
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7x7+1 Gottesdienst im Grünen am 
Pfingstmontag
Bei strahlendem Sonnenschein und 
angenehmen Temperaturen mach-
ten sich rund 200 Menschen aus den 
5 Kirchengemeinden des Oberlandes 
(Lixfeld, Oberhörlen, Gönnern, Oberei-
senhausen und Bottenhorn) und somit 
auch aus unseren Dörfern zu Fuß, per 
Fahrrad oder Auto auf den Weg zum 
Helgesberg nach Niedereisenhausen 
mit dem Ziel, gemeinsam Gottesdienst 
zu feiern. 

7x7+1 war das diesjährige Thema und 
manch einer wird sich gefragt ha-
ben, was sich dahinter verbirgt. Olaf 
Schmidt (Pfr. aus Gönnern) lüftete das  
Geheimnis in seiner Begrüßung. 
50 – Pentekoste – 50 Tage nach Os-
tern geschah das Pfingstwunder in Je-
rusalem und damit Geistgabe Gottes 
an die Menschen. 50 eine besonde-
re Zahl somit, doch nicht die einzige 
Zahl, die mehr als reine Ordnungszahl 
in unserer jüdisch-christlichen Tradition 
ist, sondern viele sind in der biblischen 
Tradition symbolisch zu verstehen und 
eben mehr als reine Quantität.
Zahlen in ihrer Quantität haben in un-
serem Leben und Alltag ihre Berech-
tigung und ihren Wert: Wir brauchen 
Zahlen in dieser Form, um unseren 
Alltag und damit unser Leben zu be-
greifen, zu ordnen und zu gestalten. 
Vieles lässt sich damit kreativ und zum 
Nutzen der Menschen gestalten und 
machen, ja entwickeln und erfinden.

Ebenfalls kam jedoch auch die Schat-

tenseite dieser Quantität in unserem 
Leben, Alltag und in unserer Gesell-
schaft zum Ausdruck: Zahlen bewer-
ten, beurteilen und verurteilen auch 
Menschen. Sie grenzen sie auch aus. 
Zwischen Quantität und Qualität be-
wegen sich Zahlen in ihrer Verwen-
dung und Deutung auch in unserem 
Alltag.

Und je genauer man hinsieht in un-
serem Alltag, aber auch in die Texte 
unserer biblischen Tradition, entdeckt 
man: Zahlen haben etwas begeistern-
des an sich. Von dieser Begeisterung 
für Zahlen haben Menschen aus unse-
ren Kirchengemeinden dann im Got-
tesdienst erzählt.

Viele Zahlen haben neben der reinen 
Quantität auch eine tiefere Bedeu-
tung, eben eine Qualität.
7,55 Milliarden Menschen leben auf 
dieser Erde. Es ist ein Werden und ein 
Vergehen. Das ist der reine quantita-
tive Blick auf die Menschheit. Doch 
als Christen haben wir eine Botschaft, 
eine Verheißung an uns, die uns einen 
qualitativen Blick auf die Menschheit 
und somit auf uns selbst gibt:
7,55 Milliarden Menschen, doch jeder 
und jede einzelne  ist einzigartig von 
Gott geschaffen und geliebt. Eine der-
artige Qualität eröffnet einen neuen 
Blick auf die Welt, auf die Menschen 
und auf das Miteinander.

Zur guten Tradition des Gottesdiens-

Aus unserer Kirchengemeinde
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tes auf dem Helgesberg gehört es, 
etwas selbst auszuprobieren, mitzu-
machen, anderen dabei zu begeg-
nen. In diesem Jahr hieß es sich von 
Zahlen begeistern zu lassen: Insbe-
sondere die Station „Gematrie“ lud 
auf besondere Art und Weise zum 
Ausprobieren und der Begegnung 
ein. (Die Gematrie ist eine Technik, 
die Worten mit Hilfe von Zahlen inter-
pretiert. Dabei werden Buchstaben 
nach unterschiedlichen Schlüsseln 
in ihre entsprechenden Zahlenwerte 
überführt, um aus diesen Bedeutun-
gen zu erschließen und Beziehungen 
herzustellen.) So konnten die Gottes-
dienstbesucher, den Namen ihres 
Liebsten oder den eigenen Namen 
mit Hilfe dieser Technik in eine be-
sondere Zahl umwandeln, die nur 
der Mensch, des eigenen Herz, ent-
schlüsseln konnte. Und so sah man 
bald, viele Menschen mit Herzen und 
besonderen Zahlen versehen im Got-
tesdienst später sitzen.
Aber man konnte auch schätzen wie 
viele Playmobilfiguren in einem Glas 

sich befanden, man konnte knobeln 
und Bingo spielen sowie mit Bällen 
versuchen zu jonglieren. Groß und 
Klein kam so in Bewegung und wurde 
von Zahlen in ihrer Qualität begeis-
tert.  
Für die musikalische Gestaltung des 
Gottesdienstes sorgte der Posaunen-
chor Obe-Lix, dem an dieser Stelle 
herzlich zu danken ist. Toll, dass ihr 
im Wind und in der Sonne für uns ge-
spielt habt.
Im Anschluss an den Gottesdienst 
gab es für alle noch eine herzhafte 
Stärkung und kühle Getränke, bevor 
sich die Menschen, bis zum nächsten 
Jahr, vom Helgesberg verabschiede-
ten.
Dem Grillteam sowie allen, die diesen 
Gottesdienst vorbereitet und gestal-
ten haben sei herzlich gedankt.
Und so freuen wir uns auf 2019, auf 
den Pfingstmontag, dann laden wir 
wieder zum Gottesdienst im Grünen 
auf dem Helgesberg ein.

Text: Katrin Simon

Aus unserer Kirchengemeinde
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Inspiriert durch das Buch “Ich bin dann 
mal weg“ von Hape Kerkeling mach-
te ich mich am 11. April 2018 auf den 
Weg nach Saint-Jean-Pied-de-Port in 
Frankreich.

Das Wetter zu Beginn meines Cami-
nos war ähnlich wie bei Hape: Re-
gen, Schnee und Wind. Da konnte es 
durchaus passieren, dass man einen 
Fluss barfuß durchqueren musste, wo 
normalerweise der Weg war. 

Nach drei anstrengenden Tagen wur-
de das Wetter besser und der Weg 
flacher. Die Landschaften in Spanien, 
waren ganz anders als ich mir sie vor-

gestellt hatte. 

Der Weg führte mich oft an Flüssen 
entlang, durch dichte Wälder vorbei 
an blühenden grünen Wiesen. Meis-
tens lief ich den Weg alleine, so hat-
te ich genug Zeit den Weg auf mich 
wirken zulassen und über Gott und die 
Welt nachzudenken. 

Gestartet bin ich meist morgens um 7 
Uhr und nach ca. 25 km bin ich dann 
an meinem täglichen Etappenziel 
angekommen. Dort habe ich mich 
dann geduscht, meine Wäsche ge-
waschen, eingekauft für den nächs-
ten Tag, zum Abendessen mit Freun-
den getroffen und die Dörfer/Städte 
erkundet. Geschlafen habe ich wäh-
rend meiner Pilgerreise in Pilgerherber-
gen. Dort schläft man mit ca. 8 bis 60 
Pilgern in einem Zimmer. Und eins war 
sicher, ein schnarchender Pilger war 
immer dabei. Auf dem Jakobsweg 

„Ich bin dann mal weg!“
Reiseerlebnisse von Jannick Theis

Flussdurchquerung am ersten Wandertag

Ich in meinem Wanderoutfit
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hatte ich die Möglichkeit die verschie-
densten Gebiete Spaniens kennen zu 
lernen, so lief ich durch die Meseta ein 
sehr flaches und karges Gebiet, über-
querte die Pyrenäen und wanderte 
durch das sehr grüne von Eukalypts-
wäldern gesäumte Galicien. 

Nach 32 Tagen und 804 km bin ich am 
13. Mai in Santiago de Compostela 
angekommen. Nachdem ich im Pil-
gerbüro in Santiago de Compostela 
meine Pilgerausweis vorgelegt habe 
und die Mitarbeiter meine Stempel 
der verschiedenen Etappenziele ge-
prüft haben, bekam ich meine Com-
postela (Urkunde) ausgehändigt. 

Es ist nicht leicht, diese ganzen Ein-
drücke und all das Erlebte in Worte zu 
fassen. Ich bin sehr froh und dankbar, 
dass ich den Jakobsweg gelaufen bin 
und kann am Ende nicht wirklich glau-
ben dass meine Füße mich 804 km 

quer durch Spanien getragen haben.

Ich kann es wirklich jedem, der ge-
sundheitlich in der Lage ist, nur emp-
fehlen, den Jakobsweg einmal zu lau-
fen. Es gibt auch die Möglichkeit nur 
Teilabschnitte oder kürzere Wege zu 
wandern. So gibt es z.b. den Camino 
Portugues der 250 km lang ist und gut 
in zwei Wochen zu schaffen ist.

In diesem Sinne Buen Camino (Pilger-
gruß, übersetzt “Guten Weg“)

Anstrengende Bergüberquerung mit schönem 
Ausblick

Ankunft in Santiago des Compostela
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Gottesdienst an den Wilhelmsteinen

Aus unserer Kirchengemeinde
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„Krank auf der Straße“ – Projekt für wohnungslose Menschen
Diakonisches Werk Marburg-Biedenkopf bittet um Spenden

Was bedeutet es eigentlich im Alltag, wohnungslos zu 
sein? Ohne geschützten Rückzugsraum, ohne wärmen-
de Heizung und ohne fließendes Wasser. Bei allen ver-
schiedenen Schicksalsschlägen haben diese Menschen 
eines gemeinsam: Solche Lebensumstände machen 
krank. Wer täglich seine Existenz sichern muss, achtet 
kaum auf seinen eigenen Körper und hat fast keinen 
Kontakt zu medizinischen Angeboten. Die Statistik zeigt: 
Wer arm ist, stirbt früher. Bei Männern sind es elf Jahre 
und bei Frauen acht Jahre.
Um wohnungslosen Menschen eine Anlaufstelle zu bie-
ten, hat das Diakonische Werk vor über 25 Jahren in Marburg zur „Fachberatung Woh-
nen“ die Tagesaufenthaltsstätte (TAS) eingerichtet. Im Sommer an fünf und im Winter 
an sechs Tagen können die Besucher hier frühstücken, ein preisgünstiges Mittagessen 
erhalten, duschen, sowie ihre Wäsche waschen und trocknen. Bei Bedarf erhalten sie 
neue Kleidung, Zelt, Isomatte oder Schlafsack. Zwei Ärztinnen bieten ehrenamtlich zwei-
mal im Monat eine Sprechstunde an. 
Durch Fördermittel für das Projekt „Krank auf der Straße“ konnte das Angebot mit einer 
Krankenschwester erweitert werden. Ursula Schneider ist stundenweise im Einsatz. Sie 
sagt: „Als man an mich das Projekt  ‚Krank auf der Straße‘ herantrug fühlte ich mich 
gleich angesprochen und die Neugier wurde in mir geweckt. Berührungsängste wegen 
des Klientels hatte ich nicht, da jeder Hilfe und Unterstützung verdient, um sein Leben 
zu meistern. Ich komme montags und jeden zweiten Mittwoch hierher. Ich werde schon 
auf der Straße herzlichst von den Menschen hier begrüßt. Meine Aufgabe ist das Bera-
ten in pflegerischen, medikamentösen und sozialen Bereichen. Messen des Blutdruckes 
und des Blutzuckers. Wunden verbinden. Bei Schmerzen soweit wie möglich mit Salben 
zu helfen oder auf einen Arzt zu verweisen.“
Die Besucher der Tages-aufenthaltsstätte wissen die medizinische Versorgung zu schät-
zen. Sieglinde Döring (im Bild rechts) sagt: „Das Wichtigste ist, dass ich meine Tablet-
ten in der TAS habe und hier auffüllen, beziehungsweise wochenweise stellen kann. Ich 
komme regelmäßig seit 1998 in die TAS und kann daher hier immer zuverlässig meine 
Tabletten nehmen. Die Ärztinnen, die hier sind, sind sehr gut und gehen auf die Proble-
me ein, die ich habe. Sie erklären mir die Befunde meines Hausarztes, wenn ich sie nicht 
verstehe. Ich kann die Befunde hier kopieren und hinterlegen. Gut finde ich, dass hier 
auch mein Blutdruck und meine Zuckerwerte hin und wieder mal gemessen werden.“
Die Fördermittel für das Projekt „Krank auf der Straße“ sind begrenzt. Um wohnungslosen 
Menschen in der TAS dauerhaft den Zugang zu medizinischer Versorgung und gesund-
heitlicher Vorsorge anzubieten, bittet das Diakonische Werk um Spenden. Zuwendungs-
bestätigungen werden selbstverständlich gerne erstellt.
Spenden bitte mit dem Vermerk:  
DWMB „Krank auf der Straße“
auf das Konto des Kirchenkreisamtes Kirchhain-Marburg:
Evangelische Bank eG
IBAN: DE81 5206 0410 0002 8001 01
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FrauenReisen 2018 – der neue 
Reiseflyer ist da!
Der Landesverband Evangelische Frauen e.V. 
hat sein aktuelles Reiseprogramm veröffentlicht

Dünen, Strand, Muscheln und weitläufige Watt-
landschaften – die Nordseeinsel Spiekeroog 
lockt mit vielen Naturschönheiten. Die Famili-
enreise nach Spiekeroog ist eines von zehn Rei-
seangeboten, die der Landesverband 2018 im 
Rahmen seines Reiseprogramms anbietet. Ob 
Winterwandern in der Schweiz, eine Städterei-
se nach Florenz, Urlaub an der ligurischen Küs-
te oder eine Seniorinnenreise 70+ nach Büsum 
– auch dieses Jahr sind wieder ganz besondere 
Reiseziele dabei. 

Das Reiseprogramm des Landesverbands Evan-
gelische Frauen in Hessen und Nassau e.V. 
möchte bewusst dem Massentourismus und ver-
meintlichen „Last-Minute-Schnäppchen“ etwas 
entgegensetzen: Reisen, die etwas ganz Beson-
deres sind – mit liebevoll ausgearbeiteten Rei-
seprogrammen zwischen Bildung und Bummeln, 
aktiv sein und Erholung; mit engagierten und 
kompetenten Reiseleiterinnen und mit attrakti-
ven Reisezielen. Jede Reise wird von einer oder 
zwei engagierten ehrenamtlichen Reiseleiterin-
nen begleitet. 

Kleine Gruppengrößen tragen zudem dazu bei, nette Mitreisende zu treffen 
und miteinander in Kontakt zu kommen. Das Angebot richtet sich an Mitglieder 
des Frauenverbands, eine Mitgliedschaft kostet 35 Euro pro Jahr. Der druckfri-
sche Reiseflyer stellt das Jahresprogramm vor und kann auf der Homepage des 
Verbands heruntergeladen oder über Mechthild Köhl bestellt werden.

www.evangelischefrauen.de (> Frauenarbeit > Reisen)
Mechthild Köhl, Telefon 06151 / 6690-155
mechthild.koehl@evangelischefrauen.de

Erholung und viele schöne Erlebnis-
se: das Reiseprogramm von Evange-
lische Frauen in Hessen und Nassau 
e.V.   Foto

Aus dem Dekanat
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Schon mal dran gedacht?
Am 20. Juni ist „Weltflüchtlingstag“

Stefan Fuchs, der sich seit einigen Jahren in Bad Endbach privat und mit eini-
gen bezahlten Stunden für Flüchtlinge einsetzt, sagt: „Als Christ bin ich dazu an-
gehalten, meine Stimme denen zu geben, die keine Stimme haben. Aus selbst-
erfahrener Liebe Gottes heraus motiviert, freue ich mich, wenn jeder (auch 
die Geflüchteten, die hier in Deutschland angekommen sind) Gottes Liebe er-
fahren. Ich bin sehr froh, dass es seit einigen Jahren Netzwerke Ehrenamtlicher 
gibt, die sich engagieren.“ Ein Ausdruck der Liebe Gottes seien auch die eh-
renamtlich gestalteten sonntäglichen, internationalen und überkonfessionellen 
Gottesdienste in Bad Endbach, zu denen alle eingeladen sind. Hier wird be-
sonders auf die sprachlichen Bedürfnisse und Hintergründe von Geflüchteten 
eingegangen. Die Gottesdienste werden auch von Nichtchristen besucht und 
bieten somit ein Mosaiksteinchen im gegenseitigen Verstehen und Integrieren. 
(Weitere Infos unter Tel. 0170 990 2525).

„Kann unsere Gesellschaft die Integration der vielen Flüchtlinge leisten?“ 
so fragen sich manche. Aber sind es wirklich so viele? Von den mehr als 60 
Millionen Menschen, die weltweit auf der Flucht sind, wurden seit 2015 1,3 Mil-
lionen Menschen in Deutschland aufgenommen. Für Stefan Fuchs ist klar, dass 
Flüchtlinge, die integrationswillig sind und bereit, sich an die Regeln und Geset-
ze zu  halten, eine Bereicherung für unsere Gesellschaft sein können. Er  mahnt 
aber auch, dass wir unsere demokratische und offene Gesellschaft vor Kräften 
schützen müssen, die sie zerstören wollen. 

Eine sichere Heimat ist ein kostbares Gut
Der Weltflüchtlingstag erinnert daran, dass es nicht selbstverständlich ist, eine 
Heimat zu haben, in der wir sicher und selbstbestimmt leben können. Für diese 
Kostbarkeit können wir dankbar sein!

Pfarrerin Katharina Stähler, Gesellschaftliche Verantwortung, 
Evangelisches Dekanat Biedenkopf- Gladenbach
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Wir sind telefonisch erreichbar und vereinbaren       
gerne einen Termin oder sprechen Sie uns einfach 
nach dem Gottesdienst an.

Wüstenschwestern – Lynn Austin
Francke Buchhandlung; 448 Seiten; € 19,95

Chicago / Wüste Sinai, 1892: Rebecca und Flora Hawes sind Schwestern, wie sie unterschied-
licher nicht sein könnten. Während Rebecca von einem unstillbaren Wissensdurst getrieben 
wird, ist Flora von dem Wunsch beseelt, die Not der Armen zu lindern. Doch eines verbindet 
sie: Ihre Leidenschaft fürs Reisen. Amerika, Europa, den Orient – unzählige Orte haben sie 
bereits gemeinsam bereist. Doch noch nie standen sie vor so großen Herausforderungen wie 
bei ihrer aktuellen Reise. Die Wüste Sinai verlangt ihnen alles ab.
Trotzdem ist Aufgeben keine Option. Denn sie sind einer verschollenen Schriftrolle auf der 
Spur, die ein für alle Mal beweisen könnte, dass die Bibel wahr ist. Und mit der Rebecca den 
Mann ihres Herzens endlich für sich gewinnen könnte.

Eine Veeh-Harfe zum Verlieben – Silvia Lenzing
Conception Seidel; 212 Seiten; € 14,95

Die verwitwete Nicole leitet eine Veeh-Harfen-Freizeit in einem christlichen Freizeitheim im 
Allgäu. Thomas, ein nicht mehr ganz junger Skifahrer, der auch im Haus wohnt, hinterlässt 
nach seiner Abreise auf Nicoles Getränkekarte seine Liebeserklärung. Nach etlichen Wochen 
und Missverständnissen geht es ihm wie dem biblischen König Saul: das Harfenspiel tut ihm 
einfach gut! Thomas und Nicole verbringen wenige unbeschwerte Stunden, fühlen sich wie-
der jung. Dürfen ihre Gefühle den bewährten Alltag von zwei gestandenen Persönlichkeiten 
umkrempeln?
Neben spannenden Emotionen erwarten den Leser Informationen über das Musizieren auf 
der Veeh-Harfe.
Silvia Lenzing, *1963, verheiratet mit dem Posaunisten Markus Lenzing, 3 Töchter, wohnt in 
Wiehl, Großraum Köln.
Früher tätig als Bankkauffrau und Sekretärin, Fortbildungen zur nebenamtlichen Organistin 
und Veeh-Harfen-Dozentin, Chorleiterin.
Der Besuch der Sekretärinnenschule und verschiedener Schreibwerkstätten, die vielen Kon-
takte zu Menschen in Kirche und Gesellschaft sowie ein Kopf voll Fantasie erlauben ihr das 
Schreiben lebensnaher Gegenwartsromane.

Aus Opas Federhalter und Omas Handtasche – Elke Ottensmann
SCM Hänssler; 280 Seiten; € 16,99

Waldenburg, Schlesien – 1900, ein kleiner Junge erblickt das Licht der Welt. Arthur, der ei-
gentlich Alfred heißen sollte, wird ein ereignisreiches Leben haben. Mit seiner großen Liebe 
Johanna meistert er die dunklen Tage des Zweiten Weltkriegs und die Zeit danach. Immer 
wieder erleben die beiden Bewahrung und Wunder, und selbst in den dunkelsten Zeiten gibt 
es manche Lichtblicke. So sorgen eine ausgegrabene Likörflasche sowie ein Oberst im Schlaf-
anzug für Heiterkeit auf lange Zeit. Fröhliche Lesestunden sind garantiert.



33Unsere neuen Konfirmanden

Caroline Elisabeth Gromes, Dennis Wüller, Lenny Lothar Hanßmann, Sophia Spies, Xenia Schnei-
der, Lotte Reeh, Louis Elia Beck, Philipp Werner, Finn Luca Debus, Jana Sophie Reeh 

haben sich im Gottesdienst am 27.05.2018 in Frechenhausen vorgestellt.



34 Geburtstage· Juni 2018

Wir gratulieren sehr herzlich und wünschen 
Gottes Segen für das neue Lebensjahr!

Aus datenschutzrechtlichen Gründen
werden die Geburtstage nicht veröffentlicht!

Ständchen-Wünsche zu runden Geburtstagen richten Sie
bitte an Ruth Schneider, Tel. 8516 oder Willi Reichel, Tel. 7060.

Außerdem möchten wir noch darauf hinweisen, dass Gemeindemitglie-
der, welche in eine andere Gemeinde bzw. eine Altenpflegeeinrichtung 
umgezogen sind, auch weiterhin auf Wunsch in der Geburtstagsliste des 
Gemeindebriefes geführt werden können. Sollten Sie dies wünschen, 
geben Sie bzw. Ihre Angehörigen dies im Pfarramt oder beim Redakti-
onskreis des Gemeindebriefes an.



35Juli 2018· Geburtstage

Wir gratulieren sehr herzlich und wünschen 
Gottes Segen für das neue Lebensjahr!

Aus datenschutzrechtlichen Gründen
werden die Geburtstage nicht veröffentlicht!



36 Freud und Leid in unserer Gemeinde

Beerdigung

Es starben und wurden kirchlich bestattet:

in Lixfeld

am 09. Mai 2018
Frau Olga Dittmann, geb. Kernekampf
Hainstraße 3, Lixfeld
im Alter von 94 Jahren

„Denn du bist meine Zuversicht, HERR, mein Gott, meine Hoffnung von meiner 
Jugend an.“ (Psalm 71,5)  



37Einladung zum Gottesdienst

Sonntag, den 3. Juni (1. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr 	 Gottesdienst in Frechenhausen	
10.15 Uhr 	 Gottesdienst in Lixfeld
beide Gottesdienste mit Feier des Heiligen Abendmahls 		  (mit Wein)
Mit Pfarrer Carsten Simon 
Kollekte:	 Für die eigene Gemeinde
10.15 Uhr	 Kindergottesdienst in Frechenhausen

Sonntag, den 10. Juni (2. Sonntag nach Trinitatis)
10.15 Uhr 	 Kirchspielsgottesdienst in Lixfeld 
		  mit dem Doppelquartett der 
		  Freien ev. Gemeinde Eibelshausen
Mit Pfarrer Carsten Simon 
Kollekte:	 Für „Open Doors“

Sonntag, den 17. Juni (3. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr 	 Gottesdienst in Frechenhausen	
10.15 Uhr 	 Gottesdienst in Lixfeld
Mit Pfarrer Carsten Simon 
Kollekte:	 Für die Einzelfallhilfe der regionalen Diakonie 
		  (Diakonie Hessen)

Sonntag, den 24. Juni (4. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr 	 Gottesdienst in Frechenhausen	
10.15 Uhr 	 Gottesdienst in Lixfeld
Mit Prädikantin Christine Breidenstein
Kollekte:	 Für den Bibellesebund



38 Einladung zum Gottesdienst

Sonntag, den 1. Juli (5. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr 	 Gottesdienst in Frechenhausen	
10.15 Uhr 	 Gottesdienst in Lixfeld
Mit Pfarrer Carsten Simon
beide Gottesdienste mit Feier des Heiligen Abendmahls 		  (mit Saft)
Kollekte:	 Für den Deutschen Evangelischen Kirchentag (DEKT)

Sonntag, den 8. Juli (6. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr 	 Gottesdienst in Frechenhausen	
10.15 Uhr 	 Gottesdienst in Lixfeld
Mit Prädikant K.-D. Schmidt
Kollekte:	 Für den Ev. Gemeinschaftsverband Herborn

Sonntag, den 15. Juli (7. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr 	 Gottesdienst in Frechenhausen	
10.15 Uhr 	 Gottesdienst in Lixfeld
Mit Prädikant Christian Kreutz
Kollekte:	 Für die Ökumene und Auslandsarbeit (EKD)

Sonntag, den 22. Juli (8. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr 	 Gottesdienst in Frechenhausen	
10.15 Uhr 	 Gottesdienst in Lixfeld
Mit Prädikant Christian Kreutz
Kollekte:	 Für die Nepalhilfe

Sonntag, den 29. Juli (9. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr 	 Gottesdienst in Frechenhausen	
10.15 Uhr 	 Gottesdienst in Lixfeld
Mit Prädikant Christian Kreutz
Kollekte:	 Für den Arbeitslosenfonds der EKHN



39Einladung zum Gottesdienst

Sonntag, den 5. August (10. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr 	 Gottesdienst in Frechenhausen	
10.15 Uhr 	 Gottesdienst in Lixfeld
beide Gottesdienste mit Feier des Heiligen Abendmahls 		  (mit Wein)
Mit Pfarrer Carsten Simon 
Kollekte:	 Für die Einzelfallhilfe für Flüchtlinge 
		  (Diakonie Hessen)

Sonntag, den 12. August (11. Sonntag nach Trinitatis)
10.15 Uhr 	 Open Air-Gottesdienst in Frechenhausen
		  anlässlich des 40. Jubiläums des Kirchenumbaus
		  und des Dorffestes
Mit Pfarrer Carsten Simon 
Kollekte:	 Für die Eigene Gemeinde



Kontakte
Pfarrer

Carsten Simon
Tel.: 91 10 17 oder 91 26 62 
Fax: 91 10 18
carsten.simon.kgm.lixfeld@ekhn-net.de

Vorsitzender des
Kirchenvorstandes

Matthias Schneider
Tel.: 61 05

Gemeindebüro

Gabriele Wolff               Tel.: 91 10 17
Öffnungszeiten:
Di.   von 15.30 bis 16.30 Uhr
Do. von 15.30 bis 17.30 Uhr

Küsterinnen für Frechenhausen

Beate Paul                     Regina Theis
Tel.: 88 48                        Tel. 53 25

Küster für Lixfeld

Christian Hoffmann       Lars Sänger
Tel.: 91 24 96                   Tel.: 85 57

Diakonisches Werk in 
Gladenbach

Allg. Lebensberatung und
Vermittlung von Sachhilfen
Tel.: 0 64 62/65 58

Diakoniestation Gladenbach

Krankenpfleger/in
Herr Kuntscher/Frau Lipp
Tel.: 0 64 62/9 10 83

Büchertisch

Beate Paul                     Martina Pitz
Tel.: 88 48                        Tel. 83 36

Homepage  + eMail-Adresse

www.Kirche-Lixfeld-Frechenhausen.de
ev.kirchengemeinde.lixfeld@ekhn-net.de

Kontonummer der Kirchengemeinde

Sparkasse Marburg-Biedenkopf
IBAN: DE56 5335 0000 01320002 47
BIC: HELADEF1MAR

	

Hebräer 13,2

Monatsspruch
Juni 2018

Vergesst die Gast-
freundschaft nicht; 

denn durch sie haben 
einige, ohne es zu 

ahnen, Engel beher-
bergt.

In unserem Gemeindebrief 
werden bei Taufen, Hoch-
zeiten, Beerdigungen und 
Geburtstagen persönliche 
Daten veröffentlicht. Falls 
Sie diese Veröffentlichung 
nicht wollen, teilen Sie dies 
bitte bis spätestens zwei 
Wochen vor dem 1. eines 
Erscheinungsmonats mit.


